
HbenSausgabe

Nr . 248 > 40 . Jahrgang

Ausgabe L Nr . 123

B»zus »bliinzungen und Anzeigenpreise
find in der Morgenausgabe angegeben

Sw . SS, Lind - uslrah - �
Aernspracher : Sfinfioff 292 — 289
S« L' Uare | Te : Sozialdemotiot Berlin Devlinev Vollisblakt

preis IHH Mark

Mittwoch

30 . Mm 1923

Verlag und Anz e tg enabteilung
Teschiistszeit v —S Nhr

Verleger : voriuSrts - verlag GniSY .
Berlin SW. SS, CindeaZirabe 3
Zernsprecher : Dönhoff 2506 ' 2507

Zentralorgan der Vereinigten Sozialdemokrat » fcben parte » Deutlcblands

Die pariser Kammersihung .
Paris . 29. Mai . ( WTB . ) Nachdem Tardieu mit der Forderung

noch akttoeren Borgehens geschlossen hatte , ergriff Ministerpräsident
Poincore das Wort , um Tardieu in Widerspruch zu setzei� mit

seinen früheren Reden und Zeitungsartikeln . Er sagte , Tardieu

habe verkmgt , man hätte im Ruhrgebiet im Mai den

Belagerungszustand

proklamieren müssen . Tatsächlich b e st e h e dieser Belagerungszu -
stand fest Beginn der Besetzung . Di « Regierung habe es für nützlich
gehalten , ihn Deutschland nicht anders zu notifizieren , als durch die
Realität d«: Tatsachen . Tardieu habe seit mehreren Monaten
alle Handlungen der Regierung verurteilt . Er — Poincare — würde

glauben , sich einer An klag « auszusetzen , wenn er nicht das Gefühl
hätte , für das Wohl seines Landes zu arbeiten . Entgegen der B« -

hauptung Tardieirs müsse er feststellen , daß die Besetzung des Ruhr -

gebiets viele Monate hindurch sorgfältig vorbereitet

worden sei . Wenn man nicht von Anfang an die Besetzung streng
durchgeführt habe , so sei das geschehen , um der deutschen Regie .

rung die volle Verantwortung für ihre Handlungen zu überlassen .
und um nicht die Reparationstommission bei Feststellung der Der -

fehlungen zu behindern . Aus dem rechten Rhcinufer hätten die

Erlasse Ron Anfang an Gesetzeskraft bekommen , aber aus dem linken

Rheinuf - b sei die Rheinlandkommission nach dem Friedens -
vertrag « alleinige Herrin der Entscheidung .

Wenn man nicht vorsichtig vorgegangen wäre , würde man

heut « größte Schwierigkeiten haben . Tardieu habe ferner behauptet ,
man habe fünf Wochen gelvartet , ohne das Ruhrgebiet e t n z u -

kreisen ; das fei falsch , denn am 25. Januar sei das erfolgt . Was
die Kohlenvorräte anbetreffe , seien Tardieus Behauptungen nicht
viel richtiger . Die Ausbeutung sei sorgfältig vorbereitet worden .

Die Vorräte hätten erst in kleinen Mengen abttansport werden

müssen , damit die deutschen Industriellen ihre Aushäusung nickst

hätten verhindern können . Di « Organisatton sei regelmäßig durch ,
geführt worden . Poincare erinnert alsdann daran , daß im Jahre

1919 Marschall Avch einen okkupaklonsplan für die Ruhr
ausgearbeitet

habe . Das fei geschehen in dem Augenblick , m dem Deutschland

noch nicht entwaffnet gewesen sei . Bier Jahre später sei die

Entwaffnung zum größten Teil durchgesührH

man hätte also n i ch t n ö t i g gehabt , die Truppenmeng « aufzubieten ,
die Tardieu verlange . Würde man das getan hoben , hätte man
«ine Jahresklasse mobilisieren müssen , was 100 Millionen Kosten
verursacht hätte . Weiter erklärte Polncarö . daß ' die militärischen
Mittel , die man im Ruhrgebiet anwende , genügend feien , und

daß Tardieu selbst , wenn er die Ruhr besetzt hätte , nicht zur Mo¬

bilisierung einer Jahresklasse geschritten wäre . Poincare sprach dann
über die Rede de « Abg . Herriot am letzten Freitag . Darüber sagt «
der Mimsterpröstdent , der Abg . Herriot hätte die Errichtung
eines Zolltordons in den Rheinlanden einer Besetzung des

Ruhrgebiet » vorgezogen . Diese Methode , die von England und Bel «

gien zurückgewiesen worden sei . wäre vollkommen wirlungs -
tos gewesen . ( Abg . Herriot : Dann hätten wir die Zölle « innehmen
können . ) Pomcarc «erwiderte schnell : In Papier mark , das ist
nicht da, , wo » wir nötig haben . Vergessen Sie nicht , daß Belgien
und England vorher vom Mimstrrprästdenten Brian d verlangt haben ,
daß dieser Zollkordon aufgehoben würde . ( Lriand bestätigt
das . ) Hätten Sie also vorgezogen , daß ich mich von Belgien trenne ,
um die Ruhroktion zu verhindern ? Abg . Herriot gibt sich großen
Illusionen hin , wenn er glaubt , daß man sich weiter aus alliiert «

Verhandlungen hätte einlassen können , wie die im Januar in Paris .
( Herriot bleibt dabei , daß das Memorandum vom 11. Januar
die Tür osscngelassen habe für eine spätere Verständigung . ) Poin »
care fährt fort , Sie lasten immer die Diskussion auf der Pariser
Konferenz außer acht .

Wir wollten durch ein neue » Moratorium den deutschen Wider -

stand nicht ermutigen . Der Abg. Herriot habe verlangt , daß die

Ruhraffär « vor dem Winter ein Ende sind «, da er das Ende der

Kohlenlager befürchtet . Er ( Poinoare ) teil « diese Befürchtungen
nicht , denn man habe Mittel gefunden , um die Läger a u s z u >

füllen . Er glaube nach den der Regierung aus Deutschland zu¬

gekommenen Nachrichten , daß der Widerstand des Deut -

schen Reiches jetzt seinem Ende entgegengehe .

( Abg . Cachin : Das hat man immer während des Krieges gesagt ! )
Poincare erwidert «: Aber wenn man auf Sie gehört hätte , der

Sie immer verlangten , daß wir frühzeitig verhandeln sollten , wo
wären wir jetzt ? Wir haben die Deutschen während de « Krieges

bekommen , wir werden sie auch jetzt haben , Wenn Deutsckd
land seinen Widerstand fortsetzen will , dann sind wir bereit , auch
unsere Operationen fortzusetzen . Es wäre nicht gut , Deutsch -
land zu sagen , daß wir gespalten sind , und je mehr wir jetzt un -

geduldig sind , um so weniger beeilt Deutschland sich. Es muh
wissen , daß wir . so lang « es nötig ist , warten können . Man hat
gesagt , Deutschland muß kapitulieren : dieses Wort erschreckt
mich nicht , es ist auch gor nicht deplaciert gegenüber einem Gegner ,
der widerspenstig ist . Deutschland muß . zahlen , was es

schuldig ist . Nur die unter dem Druck getrofsenen Maßnohmen
können die Regelung der ganzen Angelegenheit erleichtern .

Zn Deutschland gibk es vielleicht eine Partei , die die Pslicht
Deuischiands , zu zahlen , anerkennt .

Dies « Partei ist aber sehr schüchtern und wankend und
unterliegt ihren eigenen Bedenken . Bevor wir auf ihren Bei -

stand zählen , ist es bester , aus uns selbst zu zählen . IVU haben
die Utopisten auf die deutscher Soziaidemokra . ten gerech -
rtti . Was haben sie verhindert ? Ich wünsche , daß es viel « Deuts - be

gäbe , die Freund « der Gerechtigkeit und de , Friedens sind , aber

wir selbst werden uns die Reparationen verschossen müssen .
Abg . Herriot erklärt « darauf , daß er für die Ruhrkreditc

stimmen werde . Cr bleibe davon überzeugt , daß es inter .

« ssant für Frankreich wäre , « inen Kontakt mit den deutschen
Demokraten zu suchen , indem man diesen Deutschen zeige , daß

man , wenn man Frankreich h�lse, sei »- ! Remraiionen zu erlangen ,
sie in ihren Emanzipalionsbestrebungen uMcrstützen werd « .

Tie Abstlinmnng .

Im ganzen haben bei der Abstimmung außer den Sozialisten
imb Kommuinsten zehn bürgerliche Abgeordnet « gegen

tzie Rührt redite gestimmt , nämlich drei Sozialifttsch - Raditale , dar -

unier Abg . Hennesty , vier Radikale , «in Mitglied der demokratisch -

republikanischen Linken , der ehemalige Unterstaatssekretär Albert

Favre sowie zwei Abgeordnete , die keiner Partei angehören . Nach
11 Uhr abends war die . Sitzung beendet .

Eine Pariser Eca - Meldung besagt , da ? von Poincare gefor -
derte Vertrauensvotum fei nicht mit 505 gegen K7, sondern mit

481 gegen 75 Stimmen angenommen worden .

„ Oeuvre " gibt von der Stimmung innerhalb der Parteien

folgendes Bild : Die äußerste Recht « befand sich zwischen ihrem
Elemencismus und Poincarismus in einer sehr schwierigen Lage
und enthielt sich jeder Stellungnahm « . Die Linke folgt « dem Duell

zwischen Poincare und Tardieu als Zuschauer . Di « Leute des Bloe
national zeigten sich im allgemeinen recht flau gegenüber Poin -
care , für Tardieus Erklärung , der Mißerfolg im Ruhrgebiet sei
darauf zurückzuführen , daß die Operation oder die Operationen
zu weit geführt worden seien , waren sie ihm dankbar . Trotz oller

Anstrengungen konnte Poincare nicht den gewünschten Enthu -
siasmu » entfachen .

Im übrigen zeigt sich die offiziell « Press « mit dem Er -
folg , den Poincare gestern errungen Hot , außerordentlich zufrieden .
Herve schreibt in der „ Victmre " , auf dem Gebiet der äußeren
Politik könne Poincare nicht geschlagen werden . Er sei um so
unoerwunddarer , al » im Grund « genommen der Präsident der Repu -
blik auf seiner Seit « steh «. Sein « inner « Politik dagegen sei an -

fechtborer und leichter zu treffen , da er sich andauernd weigere , sich
zwischen der Politik Herriot » und C a i l l a u x' und der Politik
des Aloe national zu entscheiden . Tardieu habe ihn auf dem
Boden angegrissen , wo er nicht zu schlagen ist .

Der „ Figaro " findet begeistert « Töne über die gestrigen Aus -

führungen - Poincares . Die Kammer hat ' « begriffen , daß es leicht
fei , in einer fo großen Operation , wie sie von Frankreich feit vier
Monaten in friedlicher Weis « durchgeführt wird , Irrtümer am

Anfang und Fehler im Verlauf der Aktion festzustellen . Sie

Hab « den großen Wert des bereits erreichten Refultats anerkannt
und die bewundernswerten Anstrengungen desjenigen de -

griffen , auf dessen Schultern die Verantwortung für eine derartig «
Aktion liegt . _

Die üeutsche Sondierung in London .
London , 30 . Mai . ( EE ) Die „ Daily Mail " meldet : Auf dl «

Bitte des Reichskanzlers Dr . Euno hatderDirektordervarm -

ftädter Bank in London Besuche gemacht , um eine Fühlung -
nähme in der Reparattonsftage herzustellen . Er hatte auch Ne -

sprechungen mit der industriellen Gruppe des Unterhauses . Man hat
den Eindruck , daß er greifbare Anregungen machte . Er kehrte
noch Berlin zurück , um dem Reichskanzler Bericht zu erstatten .
Deutschland will im eigenen Lande 100 Millionen Pfund Sterling

aufbringen , um damit Frankreich , Belgien und Italien die Rc -

parationen zu bezahlen . Der deutsche halboffizielle Abgesandte hatte

auch eine Anzahl von Besprechungin mit den höchsten Londoner

F i n a n z autoritäten . Man hat die Hoffnung , daß «ine wirk -

liche Grundlage für Besprechungen mit Deutschland geschaffen
werden kann .

Der deutsch « Botschafter in London . Dr . St Homer , hatte

gestern eine Besprechung mit Lord Curzon . Einem Vertreter der

Reuter - Agentur teilte die deutsch « Botsckzaft mit . daß man von einer

deutschen Abordnung , die noch London kommen sollt «, um mit
der englischen Regierung in der Reparationssrage zu verhandeln ,
nichts wisse . Der Botschafter meint , daß Deutschland sein « neuen

Vorschläge i « der nächsten Woche bekanntgeben werde .

Der englische Botschafter in Berlin , Lord d ' Abernon , trifft
heute in London «in .

»

Londou , 30 . Mai . ( WTB . ) Der diplomatisch « Berichterstatter
des „ Daily Telegraph " schreibt , sowohl in britischen als auch
in deutschen amtlichen Kreisen werden die Bericht « nachdrücklich
in Abrede geestllt . wonach Erörterungen zwlschen den
beiden Regierungen und ihren Botschaftern entweder in London
oder in Berlin stattgefunden hoben . Di « britisch « Reigerung Hab «
« » von Anfang an klargelegt , daß sie alle derartig « Unterredungen
ablehnen werde , fo daß keinerlei Schritt « in diesem Sinn «
von Berlin auch nur versucht wurden .

Dollarftanö unveränüert .

Die Aussagen des Reichsbankpräfldenten im Ausschuß des

Reichstages , die zwar die Industrie wesentlich entlaste -
t e n (I ) , aber deutliche Hinweis « aus spekulative Au » -

schreitungen an der Börse enthielten , haben die Devisen .
spekukation etwas eingeschüchtert . Man rechnet mit der

Möglichkeit gelegentlicher Attacken der Reichsbank gegen
die hohen Devisenkurs «. Infolgedesien zeigt « sich heute ein « gc--
wisse Berslauung am Markte der ausländischen Zahlungsmittel .
Der Dollar stellte sich gegen Mittag auf 59 2 00 . Auf der Grund -

lag « der ermäßigten Kurse zeigt « sich jedoch im Hinblick aus die
erneut » Steigerung des Dantnotenumlaufe » der Reichsbank um
weitere 474 Milliarden Mark auf 7587 Milliarden Mark wieder
ein größeres Interesie für Devisen . Allerding » blieben dl « Kurse
im wesentlichen unverändert .

Die amtliche Devisennotierung zeigte schließlich «ine geringe
Steigerung gegenüber den gestrigen Kursen .

Am Essektenmorkt « gab es bei Eröffnung des offiziellen Ber -

kehrs ebenfalls ein « leichte Abschwächung . Im weiteren
Verlauf wurde jedoch die Tendenz wieder fester und es traten

neu « Kurssteigerungen aus der ganzen Linie ein .

poincares Mehrheit .
Die ursprünglich gemeldeten Abstimmungsziffern

über die Vertrauensresolution für PoincarS haben nach späte -
ren Meldungen eine kleine Korrektur erfahren . Danach würde
die Regierungsmehrlzeit nur 481 ( statt M ) betragen , die Oppv -
siiton sich um 8 Stimmen auf 75 vermehrt und etwa 60 Ab -

geordnete Stimmenthaltung geübt haben . Die Tatsache , das ;
außer den Sozialisten und Kommunisten eine Schar von
linksbürgerlichen Abgeordneten in aktiver oder passiver Oppo -
sition den Trennungsstrich zu der Regierung nicht verwischen
will , ist an sich nicht gleichgültig . Dennoch bleibt die Regie -
rungsmehrheit so erdrückend , daß es gänzlich verfehlt wäre ,
sich über die Festigkeit des Kabinetts Poincarä irgendwelchen
Illusionen hinzugeben : in au ' zenpolitischen Fragen , namentlich
in der Ruhrbesetzung , kann sich das Ministerium auf die u n -

bedingte Gefolgschaft einer ungeheuren Parlaments -
Mehrheit stützen , die über die Massen des Nationalen Blocks

hinaus bis tief in die Reihen der Radikalsozialisten reicht . Und ,
obwohl sich die Stimmung des französischen Vol' kes feit den

letzten Wahlen zweifellos wesentlich verändert hat , dürfte auch
in den Massen der Wähler eine starke Mehrheit die Politik
der militärischen Gewalt an der Ruhr gutheißen . Ob in den

Fragen der inneren Politik das Kräfteverhältnis ebenso

günstig für die gegenwärtige Regierung ist , muß dagegen stark
bezweifelt werden . Das hat neuerdings die empfindliche Ohr -
feig « bewiesen , die der Senat durch die Ablehnung der Strar -

Verfolgung der Kommunisten dem Senat versetzt hat , sowie die

zehnfache Wahl des eingekerkerten Führers der Matrosen »
meuteret vor Sebastopol , Marth , in zehn Pariser Vororten ,
wobei der Nationale Block nur in einem Falle versucht hat .
einen Gegenkandidaten aufzustellen , und auch dort vergebens .
Gustave ijerv6 dürfte schon das Nichtige getrosfen haben , wenn
er heute in der „ Victoire " schreibt , Poincar6 sei auf außenpoli -
tischem Gebiete unverwundbar .

Der Ausgang der gestrigen parlamentarischen Kraftprobe
war ans zwei Gründen von vornherein nicht zweifelhaft :

Einmal hatte Poincarci es sehr geschickt verstanden , die

Bewilligung der Ruhrkredite mit einem allgemeinen Ver -

trausnsvotum zu verknüpfen , so daß sich diejenigen , die gegen
I h n gestimmt hätten , zugleich auch di « finanziellen Mittel zur
Fortführung der Ruhroperation abgelehnt haben wür -
den . Die ohnedies sehr schwachmütigen Nadskalsozialisten , die

est Januar stets erklärt haben , daß sie für die Ruhrkredits
chon deshalb stimmen würden , weil die „ Ehre " der französi -
chen Trikolore auf » Spiel gesetzt sei , wurden dadurch wohl oder

übel gezwungen , ein Vertrauen auszusprechen , das sie inner -

lich gar nicht empfinden .

Ferner ist Poincarä aber auch der Umstand zugute ge -
kommen , daß er gerade von Tardieu angegrissen
wurde . Dieser ehrgeizige Politiker , der in den Kreisen der Lin -
ken allgemeiner Antipathie begegnet , wirft Poincarä seit i » her
und besonders seit Beginn der Ruhraktion vor , daß seine Poli -
tik Deutschland und den Alliierten gegenüber noch viel zu
schwach sei. Im Bargleich zu Tardieu ist Poincarä in den

Augen der Linken noch immer der vernünftigere Mann , das

kleiner « Uebel . Es ist ungefähr so � um einen Vergleich an -

zuwenden , der natürlich nur in einigen Punkten stimmt — , wie
wenn die Regierung Cuno Gegenstand eines heftigen Angriffes
der Hergt , Helfferich und Mulle wäre : würde die deutsche
Sozialdemokratie dann für eine Vertrauenerssolution zu -
gunsten des Reichskabinetts stimmen , so wäre damit noch lange
nicht zum Ausdruck gebracht , daß sie sich für die Regierung
Cuno begeistert oder daß sie auch nur innerlich zu ihr Ver -
tra - en empfindet .

Die Debatte selbst hat eigentlich keine wesentlichen
Momente zutage gebracht . Sie war vielmehr eine rein per -
sönlicheAuseinandersetzung zwischen Tardieu und

Poincarä . für die nicht einmal die große Masse des französi -
schen Volkes Interesse hat , und die deutsche Oesfentlichkeit erst
recht nicht . Etwas mehr Beachtung verdienen die Ausführun¬
gen Poincaräs gegenüber Herriot , der wieder einmal
einen schüchternen Versuch unternahm , die Kammermehrheit
davon zu überzeugen , daß es doch zwei Deutschland gibt und

daß Frankreich zumindest versuchen sollte , sich mit demjenigen
Teil Deutschlands zu verständigen , her die Pflicht der Wieder -

gutmachung anerkennt .

Was Poincarä darauf zu erwidern wußte , beweist nur ,
daß er über die deutschen Verhältnisse sehr mangelhaft unter¬

richtet ist . Er wirft der deutschen Sozialdemo »
k r at i e vor , daß sie „schüchtern und wankend " sei. Glaubt er
etwa , auf die Sozialdemokratie rechnen zu können , um eine

Kapitulation Deutschlands herbeizuführen , dann werden
feine Hoffnungen ebenso wenig in Erfüllung gehen , wie die

Erwartungen jener französischen Spießer , die , um das bs -

rühmte Wort von Iauräs zu gebrauchen , auf das „ Zusammen -
wirken der s ch w a r z e n Kolonialtruppen Frankreichs mit den
roten Truppen Deutschlands " rechneten . Herr Poincarä
müßte mindestens ebenso gut wie wir wissen , warum die

deutsche Sozialdemokratie im Unglückssommer 1914 nicht im -

stand « war , den Ausbruch des Krieges zu verhindern : Es

war eben darum , weil die französisch ? Republik unter seiner

Führung mit der reaktionärsten Militärmacht der Welt , dem

russischen Zarismus auf Tod und Leben verbunden war . Und

mögen über die Schuldfrage vom Juli 1914 die

Ansichten noch so verschieden sein , über die S ch u l d f r a g e

vom Januar 1928 gibt es in der deutschen Sozialdemo -
kratie nur eine Meinung : das möge sich gerade Herr Poin -
c a r ä gesagt sein lasten !



ßranzosen und Kommunisten .
Die Rolle General Tenvignes .

Schon anläßlich der Mülheimer Unruhen ging aus zahl -
reichen Berichten über das Verhalten der Franzosen hervor ,
Liaß die Vesatzungsbehörden den putschistischen Elementen

gegenüber z u m i n d e st »wohlwollende Neutralität " übten .

Dieser Eindruck hat sich bei den neueren Unruhen im Ruhr -
gebiet bis zur Gewißheit verstärkt , wenn auch die amtlichen
französischen Stellen stets mit Entrüstung den Gedanken von

sich weisen , als würden sie irgendeine Sympathie mit den

kommumstisch - syndikalistischen und sonstigen Unruhestiftern
empfinden oder gar ihre Bewegung fördern .

Indessen wird in einem Artikel der neuen linksbürger -
lichen Zeitschrift „ Le Rchrnbligue " die Wahrheit über die Zu -
sammenarbeit zwischen französischen Generälen und Ruhr -
kommunisten unfreiwillig , jedoch unzweideutig enthüllt . Es

handelt sich um einen Aufsatz des bisherigen Sonderbericht -
erstatters der » Oeuvre " im Ruhrgebiet , I e a n P i o t , der sich
gegen die Strafverfolgung Cachins und Genossen wegen ihrer
Beziehungen zu den deutschen Kommunisten wandte und dabei

folgendes ausführte :
» Der General Denoignes hatte keinerlei Bedenken , mit

den deutschen Kommunisten zu verkehren . Aber nicht allein ,

daß er mit ihnen oerkehrte . Er ermutigte sie . Ich b e >

Haupte zwar nicht , daß er sie subventionierte : aber

ich möchte keinen Eid darauf schwören . Er oersicherte ihnen , daß das

demokratisch « arbciterfreundliche ( ? ) französische Volk für die Ar -

beiter Wohlwollen empfinde , daß es ihre Sache gegen die Schwer -

industriebarone verteidigte , usw . Er entwickelte vor ihnen die Gedan -

ken seines Vorgesetzten , des Generals D e g o u t t e : » Unsere Aktion

richtet sich nicht gegen die Arbeiter , sondern gegen die Industrie -

Magnaten , nicht gegen das deutsche Volk , sondern gegen die wider -

spenstigen Staatsmänner Deutschlands . "

Kurz und gut , es handelte sich danach nicht mehr um eine Be -

setzung , sondern um einen Kreuzzug gegen den Kapitalismus . . .
und der General Denoignes gebrauchte vor den Essener Ar -

beitern ungefähr dieselbeSprache wiecherrEachin ! "

Und Jean Piot — der übrigens schon als Ruhrbericht -
erstatter der „ Oeuvre " oft bewiesen hat , daß er über die Ange -
legenheiten des französischen Oberkommandos vorzüglich unter -

richtet ist — machte daher den witzigen Vorschlag , entweder

den General Denoignes neben Cachin vor den Staatsgerichts -
Hof unter Anklage zu stellen — oder Cachin zum Obersten zu

befördern und ihn dem General Denoignes als Adjutanten in

Düsseldorf beizugeben , da beide so ziemlich dasselbe getan

hätten . . .

Dieser Artikel ist , nebenbei bemerkt , am 13 . Mai er -

schienen , also vor dem Ausbruch jener neuen Unruhen , bei

denen sich die Zusammenarbeit zwischen französischen Mili -

taristen und deutschen Kommunisten und Syndikalisten aus

hundert Einzelheiten nachweisen läßt . Vor der öffentlichen
Meinung des Auslandes stellen wir an der Hand dieses fran -
zösischen Zeugnisses die widerliche Doppelrolle der

französischen Regierung fest , die im Innern die reaktio -

närste , arbeiterfeindlichste Politik betreibt , die jemals feit hun -
dert Iahren in Frankreich beobachtet wurde , und die an

der Ruhr , gegen Deutschland mit Kommunisten , Anar -

clsisten und Lumpenproletariat kokettiert , in der Hoffnung ,
Deutschlands Zusammenbruch zu beschleunigen .

Vor der deutschen und der internationalen Arbeiterklasse

aber nageln wir die Haltung jener Kommunisten fest , die trotz
der Mahnungen ihrer Zentrale sich nicht entblöden , mit den

militaristischen Unterdrückern ihrer Klassengenossen zu p a k -

t i « r e n , wenn sie nicht gar — wie die Andeutungen Piots
vermuten lassen — von ihnen direkt bestochen sind .

*

Paris , 29 . Mai . ( WTB . ) Havos dementiert in «iner Düssel -

dorfer Meldung die Nachricht , datz die französischen Trup -

pen in Bochum und Wanne zur Wiederherstellung der

Ordnung eingegriffen hätten , desgleichen die Meldung der

„Kölnischen Zeitung " , die französischen Truppen hätten der

Srunner stirbt nicht .
Tr- ch dir Gutachten dir KunNsachairständizen wurde » gist - r » zwei

Maler wegen D- rbr - itung �lnzüchtiger " Bilder verurteilt .

Verlauf der göttlichen Schöpfung lief em Fehler unter , der ,

himmelschreiendem Mißstand ausgewachsen , jeden normal emp -
adenden Menschen mit Beschämung erfüllt . Di « lebenden Wesen

erdanken ihr Dasein ohne Ausnahme einer unzüchtigen Handlung ,

die . Gott sei ' s geklagt , nicht näher erläutert zu werden braucht .

da sie allgemein bekannt ist . Dem lieben Gott ist dieser Fehler

nicht allzusehr übelzunehmen , weil die Schöpfungsarbeit in 6 Tagen ,

allerdings ohne den Achtstundentag , erledigt werden mußte , und da -

her in der Ueberstürzung auf die Bedenken der rechtdenkenden

Spießer nicht Rücksicht genommen werden tonnt «.

Inzwischen hat sich die Lage der Dälker der Erde im allge -
neinen und des deutschen Volkes im besonderen infolg « der geist -
>ollen Gestaltung durch die Politiker so günstig entwickelt , daß an

len Lebensbedingungen schlechterdings nichts mehr zu bessern ist .

Äegeirwäriig ist daher keine Sorge brennender , als an dem oben

gerügten Mißstand mit Einsetzung aller Kräfte zu arbeiten .

Di « Reichsregierung wird daher ersucht , unverzüglich an die

Beseitigung dieses schmachvollen Zustandes heranzugehen . _
Der

unterzeichnete Verband erlaubt sich, folgende Richtlinien für die

Schaffung anständiger Gesittung zur schleunigen Beratung zu
unterbreiten :

1. Dem Kaiser - Wilhelm - Institut für biologisch « Forschung sind
ausreichende Mittel zur Verfügung zu stellen , damit in großzügiger
Weis « Dcrsiuche angestellt werden können , die Erzeugimg lebender
Materie im Reagenzglas zu bewirken und auf diese Weise das alte

System überflüssig zu machen .
la . Nach Abschluß dieser Versuche , die bisher geübt « Fo ' t -

pstanzunasmethod « im gesetzgeberischen Wege mit Todesstrafe zu
lvdrrchen und zur Eruierung von Verstößen die Inquisition wieder

einzuführen .
2. Bis zur Entdeckung des neuen Systems sind streng « Maß -

regein zu ergreifen , die gefährdet « Moral zu stützen .
2a . Alle im öffentlichen Leben stehenden Tiere sind mit einem

undurchsichtigen Lendenschurz zu versehen .
2K. Wird ein Tier in der Oessentlichteit bei der Zeugung ? -

tötigkeit ertappt , so wird es erfckosien . Der versuch ist strafbar .
2a . Vor beabsichtigter menschliche ? Zeugung ist behördlich « Ge -

nehmigunz erforderlich , die nur einmal im Monat erteilt werden

darf .
26 . Die Besichtigung des eigenen unbekleideten Körpers ist

" erboten eine « fremden nur approbierten Aerzten in Ausübung
' hres Berufes gestattet . Der Versuch ist strafbar . �

2e . In der warmen Jahreszeit sind die beiden Geschlechter
sirenq zu isolieren , i in der übrigen Zeit hat jeder Scheuklappen zu

' " agen .
Zk. Die sogenannt « Kunst wird abgeschafft .

Reichsverband der Deutschen Spießer » T. B. *.

lf L. : Brummer .

Polizei in Bochum Waffen geliefert , und schließlich eine

Meldung , wonach die Franzosen die Kommunisten mit

Waffen oersehen hätten .
Dortmund , 30 . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Lage in

der Streikbewegung des Ruhrgebiets hat eine
weitere Entspannung erfahren und kann heute vormittag
als gut bezeichnet werden . Hier sowohl wie m Bochum herrscht
vollkommene Ruhe . In der ländlichen Umgebung ist man dabei ,
die Ordnung wieder völlig herzustellen . In Gelsenkirchen ist man

gegenwärtig dabei ,
'

den kommunistischen Selbstschutz durch einen

paritätischen Ordnungsschutz , an dem alle Kreise der Bevölkerung
betelligt sind , zu ersetzen .

Gewerkschaften und Angebot .
Die Spitzenverbände der freien Gewerkschaften haben sich

heute vormittag mit der Auswirkung der „ Rote " der Indu -

striellen an die Reichsregierung auf die gewerkschaftliche A b -

wehrfront im Ruhrreoier usw . beschäftigt . Sie
werden morgen offiziell dem Reichskabinett ihre Auffassung
schriftlich überreichen . _

Demonstrationsverbote in Hamburg .
Hamburg , 30 . Mai . ( WTB . ) Die Staatliche Pressestelle teilt

mit : Der Senat verbot zum Schutze der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung gemäß Arttkel 4L der Reichsverfassung sämtliche für
den 3l . Mai geplanten politischen Kundgebungen .
Artikel 123 der Reichsverfassung ist insoweit vorübergehend außer
Kraft gesetzt worden . Unter das Verbot fallen insbesondere die

Skagerrakfeier der D eu ts ch n a t i o n alen Volks -

Partei , die Skagerrakfeier des Iugendbundes der Deutschen

Bolksportei , die Demonstration der Vereinigung Republik
und die von der kommunistischen Partei angekündigten
Gegenkundgebungen .

England und die Sesetzung der ßarbwerke .
London , 29 . Mai . ( TU. ) In der heutigen Sitzung des Unter -

Hauses wurde die Anfrage gestellt , ob die Befetzungder Deut -

schen Farbwerke im besetzten Gebiet « durch die Franzosen
irgendwelchen Einfluß auf die Reparationslieferun -
gen in Farbstoffen an England gehabt hätte . Sir Philipp Lloyd
G ream e, der Präsident des Handelsamtes , antwortet « darauf , daß
die englische Regierung in diese ? Hinsicht all « wünschenswerten
Maßnahmen in dieser Hinsicht getroffen habe , um in der Liefe -
rung der Farbstosfreparati onen keine Unter -
brechung eintreten zu lassen . Es feien in diesem Punkte be -
friedigende Zugeständnisse von der französischen Re -
gierung gemacht worden .

»

London , 30 . Mai . ( WTB . ) Der diplomatische Berichterstatter
des „ Daily Telegraph " schreibt : Lord Kilmarnock und
die brittschen Behörden im besetzten Rheinland seien angewiesen
worden , mit ihren alliierten Kollegen eine liberaler « Behandlung
des britischen Handels in der Frage der Exportlizenzen zu erörtern .

Seftbwerden der �uslandsjournalisten .
In der Generalversammlung des Vereins der ausländischen

Press « vom 27 . Mai kam die große Mißstimmung über die
Schwierigkeiten zum Ausdruck , denen die meisten ouständi -
schen Pressevertreter in Berlin bei der Ausübung ihrer Derufspilicht
ausgesetzt sind . r.

Die Versammlung beauftragte den neugewählten Vorstand bei
den Reichs - , preußischen und städlischen Behörden aus ein » ange -
messen « und würdige Regelung besonders der Fragen der Auf -
enthaltsbewilligung , der Wohnung und der Paß -
angelenheiten zu dringen .

Der neu « Vorstand hat folgende Zusammensetzung : Vorsitzen -
der : Julia Alvarez del Vayo ( Argentinien ) , stellvertretender Vor¬
sitzender : Max Blokzyl ( Holland ) , Schriftführer : Karl A. Mayer
( Holland ) , stelloerttetender Schriftführer : S . Miles Boutcm ( Der -
einigte Staaten ) , Schatzmeister : Josef Halperin ( Schweiz ) , Bei -
sißer : Louis P . Lochner ( Vereinigte Staaten ) , Wladimir Loewen .
ton - Nasimoff ( Rußlands , Camille Lautre lFrankreich ) , Philips
M. Price ( England ) , Dr . R. Suster ( Italien ) , Julian Wapniarski
( Polen ) .

Adolf Oberländer , der berühmt « Zeichner der » Fliegenden
Blätter " , ist heute in München gestorben . Sein « Spezialität war
die Tierkarikatur . Er war ein Meister in der Kunst , in tterifcher
Berkörperung menschliche Seelenregungen , Schwächen und Leiden .

schaften humoristisch übertreibend zu gestalten . Die Tendenz seines
Witzes war durchaus harmlos , er wollte den guten Bürger zum
Lachen reizen , ohne tiefere Saiten anzuschlagen oder zu verletzen .
So gehörte Oberländer nicht zu den großen Sattritern des Zeichen -
stiftes , aber als reiner Künstter , dem jedes Blatt zu einem artisttschen
Meisterwerk geriet , gebührt ihm ein Ehrenplatz in der Kunstgeschichte
unserer Zeit .

Da » Geheimnis der Skradivacius entdeckt ? Seit langem spürt
man dem Geheimnis nach , durch das die Geigenmocher von Ere -
mono die Strad . varius , Guanerius usw. , ihren Violinen den wun -
dervollen , nie wieder erreichten Klang verliehen haben . Nach einer
Meldung des „ Matin " soll dieses Geheimnis nun in einem italieni -
schen Manuskript von 1716 entdeckt worden sein , dos sich in der
Bibliothek von Luv Gallioanne befindet . Die Handschrist enthält auch
ein Rezept für die Auflösung von Bernstein und hartem Kolopho -
nium , ein Prozeß , der in den letzten zwei Jahrhunderten in Ver -
gessenheit geraten war . Während man bisher annahm , daß der
Eremoneser Firnis au , weichem Kolophonium bestand , weil dieser
Firnis leicht in Alkohol lösbar ist , wird in der Handschrift hartes
Kolophonium als eines der Bestandteile angegeben . Die moderne
Chemie hat noch keine Mittel für die Auflösung des harten Kalo -
phoniums gefunden . Man behauptet , daß sich auch die alten
Meister , von van Eyck bis Rubens , dieser horten Harze bedienten ,
nicht nur als eines Firnisses , sondern auch als Bindemittel für die
Farben .

Zauräs gegen Zaukes . EamilleHuysmans erzählt in der
Aniwerpener „ Dolksgazet " folgende Anekdote : Wir saßen im Zug
zwischen Oxford urd London . Wir , das waren I a u r - s ,
Vandervelde und ich selbst . Wir hatten die verschiedenen Hoch -
schulen Englands besucht und nach einer halben Tagereise wurde
ich feierlich zum Kassier der Gesellschaft bestellt . Ich war immerhin
der Jüngste . Die Maßregel stellte sich auch als notwendig heraus .
Iaures brachte sich stets selbst in Verlegenheit . Er schätzte das
Geld nicht und gab so unbefangen ein Trinkgeld von einem Pfund ,
wie ein Sechspencestück Er beachtete den Unterschied des Detraoes
nicht , und darum wurde die Maßregel zu seiner Selbswerteidigung
unter ollgemeiner Zusttmmung ergriffen . Wir saßen also im Zug ,
und die Zeitungen hotten die Anwesenheit von Iaures in England
gemeldet . Vor uns hatte sich ein junger Mann von ungefähr
30 Iahren niedergelassen . Er hörte , daß wir französisch sprachen .

„ Sind Sie Franzosen ? " fragte er französisch .
„ Ich bin Franzose, " antwortete Iaures diplomattsch .
„ So , so! Ich frage , weil ich in der Zeitung las , daß Iaures

im Lande ist . Kennen Sie ihn ? "
„ Gewiß , ich kenne ihn, " sagte Vandervelde .
„ Ist er denn ein so großer Redner , wie man behauptet ? "
„ Dcls kann ich schwer lagen, " unterbrach Iaures .
„ Er muß auf jeden Fall ein bedeutender Mann sein . "
. Ba, " sagte Iaures , » Uebertveibung . De Mun redet ebenso gut . "

Steuerwirtschast .
Das Reichsfinanzministerium veröffentlicht soeben die Uebersicht

über die Reichseinnahmep vom April . Mit besonderem Interesse
mußte diesmal dieser Veröffentlichung entgegengesehen werden , da

durch das Geldentwertungsgesetz die beschleunigte Zah -

lung der rückständigen Steuern für das Jahr . 1922 angeordnet .ist .
Die Uebersicht aber enttäuscht : denn die Einnahmen , besonders der

Einkommensteuer und der Zwangsanleihe , sind verhältnismäßig gering .
An Einkommensteuern sind eingegangen insgesamt 277 873 868 571

Mark . Davon entfallen auf den Lohnabzug 219 199 048 073 M. , das

sind 7 8,79 P r o z. , auf andere Steuern 58 674 820 498 M. , das

sind 21,11 Proz . Obwohl also bis Ende April die Zahlungen

für die Einkommensteuer der Veranlagten zu leisten waren , ist auch
diesmal nur ein Bruchteil der von den Lohn - und Gehaltsempfän -

gern aufgebrachten Summe von allen übrigen Steuerpflichtigen ge -

zahlt worden . Gewiß dürste ein erheblicher Teil der Nachzahlungen

erst im Monat Mai zur Verrechnung kommen , andererseits ist aber

auch der Lohnabzug diesmal unverhältnismäßig wenig gestiegen .
Das fft die Folge de » gewattigen Anwachsens der Arbeitslosigkeit
und der Kurzarbeit . Dadurch wird der Gesamtbetrag der Lohnsteuer
um mindestens ein Drittel vermindert . Bei Perücksichtigung dieser

Umstände treten die Wirkungen des Geldentwertungsgesetzes mit der

gewalttgen st euerlichenSchonungderSach Wertbesitzer
klar zutage . Obwohl wir mtt unserem endgültigen Urteil bis zum
Bekanntwerden der Zahlen über den Eingang der Steuern im Monat

Mai zurückhalten wollen , darf doch schon heute gesagt werden , datz
die Geringfügigkeit des Eingangs der Steuern im April einen neuen

Beweis für den Fortbestand des in Deutschland herrschenden Steuer -

unrecht ? darstellt . _

Ehriftlichsoziale Reaktion .
Dien , 29 . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonnabend haben

die Wiener Arbeiter und ihre Ordnerarmee den von monarchistischen
» Ostata " banditen erschossenen Genossen Still zum städtischen Krc -

matorium geleitet , wo die Einäscherung der Leiche erfolgte . Der

Parteivorsitzend «, Genosse S e i tz , war von Hamburg eiligst ge -
kommen , um dem Opfer der Reaktton das letzte Wort nachzurufen .

Heute hat der christlichsoziale Minister für soziale Verwaltung ,

Schmitz , dem Bürgermeister , Genossen Reumann , als Landes -

Hauptmann der reichsunmittelbaren Stadt Wien , wiederum die

„ Weisung " erteilt , den Betrieb des Krematoriums zu verbieten

und ihm binnen zwei Tagen über die getroffenen Maßnahmen zu
berichten . Nach der Verfassung hat der Minister das Recht , solche

Weisungen zu erteilen , aber die Gemeindeverwaltung ist an die

Weisung nicht gebunden . Es wird also dies « neue Weisung mit einer
neuen Blamage der Regierung enden und der Betrieb
des Krematoriums wird auf Befehl des Ministers , hinter dem der

Erzbischof steckt , auch nicht einen einzigen Tag unterbrochen werden .

Rngft vor Martp .
Paris . 29. Mai . ( DTL . ) Zufolge der ungültigen Wahl des

verurteilteu der Schwarze « Meerflotte . Marly . in 10 Arrou -

dlfsemenls wird dem Präsidenlea der Republik demnächst ein

Geseheutwnrs vorgelegt werden , in dem vorgesehen ist . daß
die Wahlausschüsse künftig auck) bei den kommunal , und Gemeinde -

wählen , wie es bereits bei den Parlamcntswahlen der Fall ist , eine

Erklärung über die aufgestellten Kandidaturen abzugeben haben .
damit oerhindert wird , daß die Stimmen un wählbaren Kandidaten
zufallen .

_ Znleruationale Kundgebung . Die Sozialdemokrat is che
Partei für dos Lahngebiet veranstaltet « in Runkel an der

Lahn ein « große internationale Kundgebung , bei der auch franzö -
fisch « sozialistische Abgeordnet « anwesend waren . Der französische
Sozialdemokrat Faur « erklärte zur Besetzung des Ruhrgebietes ,
daß dies n u r « i n e D u m m h e i t sei . Es sei außerdem ein wirt -

schaftliches Derbrechen , durch das die ganze Industrie lahmgelegt
werde . Bei der Fortsetzung dieser Politik müsse nicht nur Deutsch -
land , sondern auch Frankreich dem wirtschaftlichen
Ruin entgegengehen und « s bestehe keine Aussicht , daß Frankreich
auf diese Weise sein « Wiedergutmachungsansprüch « befriedigen könne .

. Ja, " setzte Dandervelde hinzu , „ aber es ist doch ein Unter -
schied , ein großer Unterschied . "

Und nun begann Dandervelde die rednerischen Fähigkeiten von
Iaures zu loben , und Iaures , außerordentlich belustigt , kam auf die
sonderbare Idee , sich selbst herunterzureißen .

Ich erinnere mich nicht genau an Einzelheiten . Aber belustt -
gend war es . Wir lachten laut vor Vergnügen . Der Engländer
verstand zwar nicht recht , warum wir so ausgelassen waren . Aber
er verteidigte Iaures gegen Iaures .

Der Zug hielt . Wir waren in London , begrüßten den liebens -
würdigen Reisegefährten und befanden uns beinahe am Ausgang ,
als ich Gewissensbisse bekam . Ich wandte mich um . Der Engläii -
der kam auch an mit seinem viereckigen Lederköfferchen . ich ging
auf ihn zu und sagte : „ Entschuldigen Sie . mein Herr . Sie be -
greffen gewiß nicht , warum wir so grundlos übertrieben lachten .
Der Mann , der vor Ihnen saß , war nämlich Iaures selbst . "

Der Engländer riß seine Augen weit auf , stieß einen verwun -
derten Nuf aus , und ich eilte meinen Reisegefährten nach .

Abnahme der kleineren Städte . Noch einer Statisttk , die in der
„Klinischen Wochenschrift " mitgeteilt wird , nehmen Zahl und
Einwohnerschaft der deutschen Klein - und
Mittelstädte gegenüber den Großstädten immer
mehr ab . Die Zahl der Städte über 100000 Einwohner betrug
1920 49 und 1922 46, jedoch ist diese Abnahme nur durch die Ein -

Eemdung
der Groß - Berliner Großstädte zu erklären . Dagegen

die Zahl der Einwohner dieser Großstädte von 14 855 000 ' im
: e 1920 au / 16 553 000 im Jahre 1922 . Die Zahl der Städte

von 60 000 bis 100 000 Einwohnern ist von 46 auf 36 zurück -
gegangen , die der Städte von 30 000 bis 50 000 Einwohnern von
75 auf 61 , die der Stödt « von 15 000 bis 30 000 Einwohnern von
205 auf 190 . Der Geburtenüberschuß , den die kleineren und Mittel -
städte gegenüber den Großstädten ausweisen , ist zwar 1920 - benfolls
zurückgegangen , beträgt aber doch noch durchschnittlich 7 qegen 3. 3 in
den Großstädten . Die Sterblichkeit ist in Klein - und Mittelstödten
ungünstiger als in den Großstädten , aber dies wird nur dadur - K
hervorgerufen , daß in den kleineren Städten sehr viele Ortsfremde
sterben , die vom Lande hierher überwiesen werden . Ohne die
durch Ortsfremde gesteigerte Zahl der Sterblichkeit wäre der Er .
burtenüberschuß der Klein - und Mittelstädte gegenüber den Groß -
städten noch günstiger , die Sterblichkeit ober nicht schlechter .

ReoeS Volkstbeater . ?ln Eßm - inn » Komödie . Vater und
Sohn ' , die mr die zweite Juniwoche vorbereitet wird , sind in tragenden
Rollen beichäiligt die Damen : Anqold . Batzer . ssintb und Könitz sowie die
Herren : Domin , lftroblich . Herrn , Schweizer . Regie : Ernsi Raden .

Teala . Da der Andrang zu den Tanzabenden Karlavina
und W l a d i m i r » s i unerwartet grosi iir , werden die Küniller noch an
einem dritte » Abend austreten . Sie tanzen am SO. und 31. Mai und am

1. Juni .
Für « chcerbar « » Witwe . In RothgiesierS Bücher bal . e

« nbaUstiatze 6, wird im Rahmen der S ch e erbach - Au « ite l lu " n ' er
Vortrag von Han » Hein , Ewer » cm\ SO. abend « 8 Ubr wie eiiwlt
Eberhard Buchner stricht wieder die einlellenden Worte . Neugewonnen
ist der bekannte Scheerbart - Reziialor M ei n h ari - M nur . Der Ertrag au «
dem Berkaul de » literarischen und tsinsllerischcn Nachlasse » wird ungekürzt
utt ' di » Witwe Tcheerbart » abgeführt . Tie Borlragenden haben sich
ebeolallS unentgelMch in der , Dienst der guten Sache gestellt . Eintritt frei .



Dienstag , öen S . Fum in Berlin öffentliche Versammlungen
Das Angebot der Industrie — ein Attentat auf Republik und Arbeiterschaft !

Das Krifenbilü der Reichsbank .
. Ravensteins Bericht in der Generalversammlung .
In der heute abgehaltenen Generalversammlung der Anteils »

eigner gab der Präsident Dr . Häven st ein einen Ueberblick über

die Entwicklung des Wirtschaftslebens und des Geldmarktes sowie
über die geschäftliche Tätigkeit der Reichsbank während des Jahres
1922 . Aus seinen Ausführungen ist folgendes hervorzuheben :

Unter den Einwirkungen des verhängnisvollen Versaille ? Der -

träges machte die Zerrüttung unserer Reichssinanzen und

Währung sowie des deutschen Wirtschaftslebens überhaupt im De -

richtsjahre ganz verderbliche Fortschritte . Die an die Reichs -
dank gestellten Anforderungen an Krediten und Zahlungsmitteln
erreichten elf - bis zwölffache Ziffern des Vorjahres . Die gesamte
Kcpitalsanlage steigerte sich um 1474,3 Milliarden auf 1607,9 Mil -
liarden Mark , und der Notenumlauf erfuhr eine Zunahme
um 1166,5 Milliarden Mark auf 1289,1 Milliarden Mark . In der

Berichtszeit stieg der Dollar von 186,76 auf 7369 Mk . und di « G r o ß-
Handelsindexziffer von 3666 auf 147 599 . Die jähe Daluta -

Verschlechterung bedang eine

zunehmende knappheil am Geld - und Kapitalmarkt ,

und da sich die Ausgabe von Aktien als unzulänglich erwies , lag
es nahe , den Handelswechsel wieder aufleben zu lasten . Der Wechsel -

bestand der Reichsbank ist von 1 Milliarde am 31 . Dezember 1921

auf 422,2 Milliarden am 31 . Dezember 1922 gestiegen . Die Steige¬

rung wäre noch gröher gewesen , wenn nicht die Reichsbank bestrebt

gewesen wäre , di « Kredite zu beschränken . Das stark « Kredit -

begihren der Privatwirtschaften wurde aber noch wie vor ziffer -

mäßig durch
tue Kreditansprüche de » Reichs

weit übertroffen , besten schwebende Schuld sowohl für die Leistun »

gen aus dem Friedensvertrag als auch für den eigenen Verkehrs -

bedarf lawinenartig anwuchs , ohne daß die Einnahmen auch nur

einigermaßen parallel gehen konnten . So muhten , da der reguläre

Anleihemarkt weiter verschlossen war , im Berichtsjahre an Reichs -

schatzanweisungen insgesamt 1248 Milliarden neu ausgegeben wer -

den . Bei der kritischen Lage am Geldmarkt verblieben diese zum

überwiegenden Teil in den Beständen der Reichsbant , so daß der

prozentuale Anteil der im f r e i e n V er keh r befindlichen Schatz -

anweisungen an der Gesamtausgabe von 46 Proz . Ende 1921 auf

21 Proz . Ende 1922 sank .
D4e gewaltige Inanspruchnahme der Reichsbank konnte durch

die Erhöhung des G i r o k o n t s a tz « s nur in ganz geringem

Maße abgedämmt werden . Wenn di « Reichsbant trotzdem den

Diskontsatz von 6 bis auf 19 Pxoz . erhöht «, so einerseits , um

Warnungssignale aufzurichten und damit die tatsächlich eingetretene

Kapitalnvt und die

fortschreitende volkswirtschaftliche Verarmung

allen Kreisen der Bevölkerung zum Bewußtsein zu bringen , sodann

aber , um im Intereste der Entlastung der Bant « inen verstärkten

Anreiz zur Abnahm « von Schatzanweisungen zu schaffen .
Die mit der gewaltigen Inanspruchnahme im engen Zusammen -

hang stehende überaus große Ausd « hnung des Zahlung » -
mittelumlaufs — das letzte Quartal zeigte z. D. im Derpwch

zum ersten Quartal einen SOsachen Mehrbedarf — machte umfang¬

reiche technische und organisatorische Slenderungen in den Bant¬

notenherstellung notwendig und erforderte zudem die Hinzuziehung
einer Reihe von Prwatdruckereien .

Die Mark sank in ihrem Außenwerl von ein vlerzlgfiÄ VC«

unter ein Zweitausendstel des Vorkriegswerte » ,

in der Haupstach « , weil unter Fortbestehen der ungünstig « » Handels -
und Zahlungsbilanz im In - und Ausland « di « Ansicht immer mehr

an Boden gewann , daß die dringend nötige , aber immer wieder her -

ausgezögerte Abänderung der Reparationsverpflichtungen zu spät¬

erfolgen werde , um einen völligen Zusammenbruch Deustchlonds

noch verhindern zu können . Die Folge davon war , eine weitere

grenzenlos « Spekulation in der Mark , ferner eine Devisen - und

Sachgüterhamsterei größten Stils , die den Devsten » und Ausfuhr -
markt verengte und fo stark preissteigernd wirkte . Es wurde auch

auf der Konferenz in G en u a anerkannt , daß unter solchen Um -

ständen , die noch durch beträchtliche , nur mit der Notenpress « fi -

nanzierbare Bar - und Sachlei st ungen an die Entente er -

fchwert wurden , der «ingetreten « Währungszerfall «in zwangs -
läufiger war . Zwar zeigte sich die Reichsregierung «isrigst bestrebt ,
die Voraussetzungen für eine Stützungsaktion der Mark im Wege
eines 3- bis 4jährigen Moratoriums usw . herbeizuführen , di « Reichs -
dank . zeigte sich selbst unter größten Bedenken zur Bereitstellung von

599 Millionen Goldmark zu Stabifisierungszwecken geneigt , aber alle

Dorschläge wurden von den Gegenseite nicht akzeptiert . So

blieben nur kleine , bedingt wirksame Mittel zur Stützung der Mark

übrig , so die Devisenverordnung , die Ablies «rungspslicht für Export -
deoisen , die Intervention der Reichsbank an m- und ausländischen
Börsen u. a. m.

Durch die aus Verlangen der Reparattonskommission hergestellte
Autonomie der Reichsbank ist die seitherige , wenn auch
im wesentlichen nur theoretische Abhängigkeit von der Reichsleitung
beseitigt und das Reichsbankdirektorium zur ausschließlichen Leitung
der Reichsbank bestimmt .

Di « Gesamtumsätze sind von 29 999,6 Milliarden Mark auf
95 549,8 Milliarden Mark , also um 75 459,2 Milliarden Mark ge -
stiegen . Der

Melallbestand betrug am 30 . vezember 1922 insgesamt
1074 Millionen Mark .

( Forstetzung in der Morgenausgabe . )

Vevisenkurse .

89 . Mai

jttinsrr »
. «Seid - )

Nur »

» « raufer
c»ri «f . )

Nur ,

1 holländischer Gulden . . .
1 argentinische Papier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone , . . .
1 dänische Krone . . . . . . .
1 schwedische Krone

. . . . .

1 finnische Mark

. . . . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . .

1 Pfund Sterling

. . . . . .

1 �Dollar . . . . . . . . . . .
1 französischer Frank . . . .
1 brasilianischer Milrei « . .
1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta • ■
100 österr . Kronen ( abgef�
1 tschechische 5� ' . . . . .
1 ungarische krtMO . . . . .
1 bulgarische ? rwa

. . . . .

1 jugoslawischer Dinar . . .

23516 . 06
20947 . 60

3409 . 47
9850 . 31

11062 . 27
15910 . 12

2857 . 83
276307 . 50

59850 . -
3975 . 03

23633 . 94
21052 . 50

3418 . 53
9899 . 69

11117 . 73
15987 . 88

2872 . 17
277692 . 50

60150 . -
8994 . 97

29. Mai

«Safer verkiufir
gveld - ) | (»rief - )

« ur » « an

23541 . —
21790 . 12

3401 . 47
9750 . 56

11041 . 31
15860 . 25

1657 . 84
29027 . 25

2857 . 83
276806 . 25

59825 . 06
3967 . 65
6114 . 67

10822 . 87
9127 . 12

85 . 03
1792 . 50

11 . 42
638 . 40
641 . 39

23659 . —
21202 88

3418 . 53
9799 . 99

11202 . 69
15939 . 75

1666 . 16
29172 . 75

2872 . 17
278193 . 75

60124 . 94
8987 . 45
6146 33

10877 . 13
9173 . 88

86 . 47
1801 . 50

11 . 48
641 . 50
641 . 46

Nißstänöe im Sieölungsbau .
Aus Mieterkreisen wird uns geschrieben :
Schon während des Krieges begann man selbst in ganz rechts -

gerichteten Kreisen einzusehen , daß unser Wohnungsbau aus einer
anderen Grundlage aufgebaut werden muß , wenn den Kriegs -
beschädigten Unterkommen beschafft werden und ein « Gesundung des

Doltskörpers eintreten solle . Ueberall rang sich der Gedanke durch ,
daß mit der rücksichtslosen Anwendung des Mietkafernenbaues ge -
krochen werden und an dessen Stelle — wenigstens teilweis « — der

Siedlungsbou treten wüste . Man stellte dies sogar als volks -

wirstchastliche Notwendigkeit hin , um den Nahrungsmittelfpielraum
zu erweitern . Im Jahre 1919 nahm man auch einen Anlauf zur
Durchführung dieser Gedanken . Bei der herrschenden Materialknapp -
heit wurden aber verschiedentlich Wohnungen gebaut , die infolge der

sehr prünistven Ausführung ihre späteren Bewohner nicht befrie -
digten . Seit dieser Zeit haben sich die Derhältniste aber sehr ver -
ändert . Aus den einfachen sind die jetzigen Siedlungen zu ärchitek -
tonischen Anlagen ausgewachsen , di « den Erwerb einer Wohnung
für einen Arbeiter oder Angestellten fast ausschließen . Jetzt haben
dies « Mißoerhältnifle einen Umfang angenommen , der die Frage
berechtigt , bei welcher Gesellschaftsschicht eigentlich der Begriff :
„ minderbemittelte Dolksklassen " aufhört . Denn letzten Endes sollen
durch Gewährung des Landesdarlehns Wohnungen für diese ge -
schaffen werden .

Am schlimmsten liegen die Dinge in den westlichen Vororten .
Da ist eine im Vau befindliche Siedlung , di « nichts anderes ist als
eine Dillenkolonie . Geht man von dieser Siedlung durch
den Forst noch dem Grunewald , so gelangt man an eine Siedlung
der Deutschen Baugenossenschaft „Selbsthilfe " , die bisher ein Doppel -
Haus errichtet hat . Ein großer Teil der Stein «, die zu denz Bau
pebraucht wurden , sind von den Genosten in ihrer freien Zeit als
Schlackensteine hergestellt worden . Man mag zu der Selbsthilfe
Nichtfachkundiger stehen wie man wolle , trotzdem muß man die
Energie hoch anerkennen , mit der dort Angestellte und Beamte
körperlich ungewohnte , schwere und schmutzige Arbeit ausführen ,
um sich Wohnungen zu schaffen und dadurch auch ihrerseits bei -

tragen , der Wohnungsnot zu steuern . Nach Ansicht jedes vor -
ständigen Menschen müßten die Leute von allen behördlichen Orga -
nen unterstützt werden . Das Gegenteil ist der Fall ; man erschwert
ihnen ihr Vorhaben , wo es irgend angängig , ist .

Richt weit vom Bahnhof Grunewald liegt eine groß «, urfprüng -
lich als Eifenbahnerheimstätte geplante Siedlung . Bei einem

Spaziergong durch diese kann sich jeder persönlich von dem Wechsel
überzeugen , der in den Anschauungen über die Notwendigkeit der

Wohnungsbeschaffung für die verschiedenen Bevölkerungsklasten ein -
getreten ist . Im Jahr « 1919 hielten alle Siedlungsbeflissenen die

Abhilfe der großen Wohnungsnot der „ minderbemittelten Volks -
klasten " , also der Arbeiter und Angestellten , für das allernotwendigste .
Der erste Teil der Siedlung macht darum auch einen einfachen ,
schlichten , teilweise sogar primittven Eindruck .

Aber schon der im Jahre 1920 fertiggestellte Teil Hot einen
anderen Charakter . Als Eifenbahnerheimstätte kam die Siedlung
nicht mehr in Frage , man brauchte sich also kein « Beschränkung
mehr aufzulegen . Die Gärten werden nicht mehr allgemein zur
Erweiterung oe » Nahrungsmittelspielraumes benutzt , man müßte
denn die Grasnutzung der Rasenflächen als solche ansehen . Was

sich bei d « m. jetzigen Bauteil aber darstellt , hat mit Siedlungstätigkeit
gar nichts mehr zu tun . Wohnungen mitS bis lOZimmern ,
Autoga ragen , großartigen Veranden . Hier werden auch die

Gärten von Gärtnern angelegt , da sich die Wohnungsinhaber diese
Arbeit wohl nicht zutrauen : oder sollten sie die Arbeit scheuen ?
Eine Gartennutzunq kommt nur noch in einzelnen Fällen in Frage .
Wir wiederholen darum unsere eingangs gestellie Frage , ob die

Wohnungsbauobgabe , d « r « n hauptsächlichster Ertrag doch von den

Arbeitern und Angestellten aufgebracht wird , für

di « Wohnungsbefriedigung von Leuten gebraucht wird , die ostenbar
nicht zu den Minderbemittelten gehören . Irren wir uns . mcht , so

ist das Gelände vom preußischen Staat ebenfalls zum Preis « von

1. 80 M. für den Quadratmeter hergegeben , um Siedlungs -

g e l ä n d e zu schaffen . Soll diese » Gelände lediglich als billiges

Villengelände für einig « unserer neuen Reichen in Betracht kommen ?

Eigentümlich ist es . daß keine der Aufsichtsstellen gegen diese Art

der Eiedlungstätigteit etwa » einzuwenden hat . Der Städtebau -

direttor soll ja selbst in der Siedlung wohnen . Jedenfalls stehen
die Dinge im Widerspruch mit den Ausführungen des Herrn Staats -

fekretär Scheidt , „ daß auch heute noch gebaut werden kann ,
wenn man sich des nicht angebrachten Luxus entschläfft . "

Mutter und Tochter .
von der Anklage des Kindesmordes freigesprochen .

Bor dem Schwurgericht de » Landgerichts I entrollte sich heut «

früh ein trübes Familienbild . Weaen Tötung des

12 Tag « alten unehelichen Kindes Kurt hatte sich die

Arbeiterin Erna Töpper vor den Geschworenen zu verant -
warten . Erna Töpper ist ein ISjährige » blondes , außerordentlich

schönes Mädchen , während die Mutter , «ine 58jährig « Frau , einen

etwa » schwachsinnigen Eindruck macht .

Erna Töpper schildert dem Gericht , wi « sie zu ihrer Tat ge -
kommen ist . E , handelt sich danach um eine Derzweiflungs -
t a t der beiden Frauen . Mutter und Tochter wohnten zusammen in

einer Stube und Küche . Die Mutt « r war 36 Jahre mit einem

Schuhmacher verheiratet gewesen . Der Mann war aber Trinker
und halt « sich Jahre hindurch in einer Trinkerheilanstalt befunden .
In dieser Zeit ist Erna geboren worden . Die Mutter , die sich von
dem unheilbaren Trinker trennte , verdient « kaum den notwendigsten
Lebensunterhalt . Inzwischen hatte di « Frau Töpper einen Schuh -
macher Wilhelm Müller als Schlafburschen in di « Wohnung ge -
nommen , der mit der Frau in näher « Beziehungen kam . Die Toch -
ter , die in einer Knopffabrik arbeitete , lernte ebenfalls einen Schuh -
macher kennen , der Dater ihres Ansang 1922 geborenen Sohnes
wurde . Die Rot der Frauen stieg ständig , so daß sie den Entschluß
faßten , Hand an sich zu legen . Frau Töpper lieferte ihre Arbeit ob
und die Tochter schrieb folgenden Brief an ihre außer dem Hause
wohnende Schwester Liese : „ Liebe Schwester ! Wenn du diesen
Brief empfängst , soll es der letzte Gruß fein . Das Leben , das wir

hier führen , ist nicht «rtragbar . Herr Müller ( der Schlafbursche )
ist noch immer bei uns und wir werden ihn nicht los . Die Mutter
hat er wieder so geschlagen , daß sie sich acht Tage lang nicht aus
der Straß « sehen lasten konnte . Auch mich überhäuft er mit den

schwersten Vorwürfen . Wir ertrogen das Leben nicht mehr . Wir
machen ein End « . Wenn du den Brief bekommst , sind wir nicht
mehr - am Leben . . Ich war 14 Tage in der Charit « und habe von
dort einen kleinen Jungen mitgebracht . Den nehmen wir auch
mit . " Nachdem dann der Abschiedsbries geschrieben war , trug die
Mutter ihn in den Btieskasten . Zurückgekehrt , öffnete sie den
Gashahn in der Stube , während di « Tochter 12 Groschen in
den Automaten steckte . Dann legten sich Mutter und Tochter , das
Kind in der Mitte , in das ett . Nach einiger Zeit jammerte und
stöhnte Erna , daß sie - s nicht aushalten könne . Die Mutter jagte
aber : „ Du hast nun einmal Ja gesagt , nun mußt du es auch aus -
führen . Darauf schliefen beide ein . Gegen Abend , um 7 Uhr , kam
Müller nach Hause , merkte den Gasgeruch und benachrichtigte die

Polizei . Die beiden Frauen sind erst im Krankenhaus wieder er -
wacht . Das Kind war tot . Der Vertreter der Anklage be -
antragt e Bejahung der Schuldfragen nach Tötung , will aber den
Angeklagten mit Rücksicht auf ihre verzweifelt « Lag « mildernde
Umstände zubilligen . Nach kurzer Beratung verkündete der Ob -
mann der Geschworenen den Wahlspruch aus nichtschuldig .
Die beiden Angeklagten wurden daraufhin freigesprochen .

5ahrpreisermäßigung für Kleingärtner .
Unter bestimmten Boraussetzungen wird für die Zeit vom

1. März bis 31 . Oktober im Bereich der deutschen Reichsbahn eine
Fahrpreisermäßigung für Eigentümer und Päch -
ter von Kleingärten und ihre Angehörigen für ihre
Fahrten zwischen den nöchstgelegenen Stationen des Wohn - oder
Arbeitsortes einerseits und des Kleingartens andererseits gewährt .
Die Ermäßigung ist mit v o r d r u ck m ä ß i g e m und behördlich
bescheinigtem Antrage unter Abgabe de , Lichtbildes bei
den nächstgenannten Stellen zu beantragen : Auskunftei Berlin
Alexonderplatz , Fahrkartenausgaben Berlin Anhalter Bahnhof ,
Stettiner Bahnhof , Schlestfcher Bahnhof , Görlitzer Bahnhof . Gepäck -
abfertigung Berlin Lehrter Bahnhof . Nordrucke zu den Anträgen
werden an den Fahrkartenschaltern der verkehrsreicheren Bahnhöfe
verkauft . Nach Prüfung des Antrages und der Bescheinigungen wird
jeder Person ein Lichtbildausweis erteilt . Gegen Vorzeigung dieses
Ausweises erhält der Berechtigte am Schalter eine Fahrkarte
zumhalbenPreise nach der dem Kleingarten oder dem Wohn -
ort nächstgelegenen Station , die auf dem Ausweise migegeben sind .
Der Ausweis ist st eis zugleich mit der Fahrkarte
und bei Abgabe derselben vorzuzeigen . Die Fahr -
Preisermäßigung wird für Fahrten , die auf Zwischenstationen be -
endet werden sollen , nicht gewährt . Die seit dem 15. Mai 1920 ge -
währte Fahrpreisermäßigung für Kolonisten und
Siedler an den Fern st recken in der Umgebung Berlins
wird mit Gültigkeit vom 1. Juni 1923 aufgehoben . Nähere
Auskunst erteilen die Fahrkartenausgaben und Auskunftstellen .

Der republikanische Jugcndbund Schwarzrotgold
hatte am Sonntag den 27 . Mai zu einer Gedenkfeier an die Er »
öffnung des Fronfurter Parlaments eingeladen . Der stimmungs -
volle Abend wurde eingeleitet durch einen Vorspruch von Duder -
stadt . Die Hauptrede hielt Proffessor Ludwig Quidde aus München
über dos Thema : „ 1848 bis 1923 " . Er schilderte di « Bewegung
von 1843 , die sich anknüpfte an das in Offenburg aufgestellte Pro -
gramm von 1847 , also nicht lediglich eine Folge der französischen
Februarrevolution war . Er zeigte , warum jene Bewegung scheitern
mußte : die Ziele des Frankfurter Parlaments waren in der da -

maligen Zeit noch nicht zu verwirklichen . Die Lehre der Revolution
von 1848 für die Gegenwart aber besteht darin , daß die deutsche
Jugend die neue Republik mit dem Geist der Kämpfer der
Nationalversammlung erfüllen müste . An den Dortrag schloß sich
eine Rezitation von Gedichten Frciligraths und Brögers durch
Raoul Lenge .

_ _

Eine Unverbesserliche . Die 25 Jahre alte Hedwig H a n t k e,
die früher mit „ Grüßen von Bekannten vom Lande " einen einträg -
lichen Lebensmttelschwindel betrieb , ist jetzt auf einen anderen Tricks

verfallen . So brachte sie einen P h o t o q r a p h e n aus dem Tieff - �

garten , besten Wohnung sie ausgekundschaftet hatte , um Apparate
im Werte von mehreren Millionen . In einem anderen

Falle mietete sie sich in einem P e » si o n ä t ein . Als sie im Gesell «»
schaftszimmer einen kostbaren Pelzkragen liegen sah , schützte sie einen

eiligen Einkauf vor , erbat sich von der Dame zu dem Ausgange den

Kragen , damit sie nicht erst aus ihr Zimmer zu geben brauche , um

sich umzukleiden , ging weg und kam nicht wieder . Sie soll auch ihre

eigene Mutter , eine Kriegerwitwe , mehrfach bestohlen haben . Mit -

teilungen nimmt die Dienststelle B. II , 2 im Polizeipräsidium ent¬

gegen .

Billige Salzheringe . Das Ernährungsamt dxr Stadt Berlin

veranstaltet in Gemeinschaft mit den Vereinen der Groß - Berliner
Fisch - und Röucherwarenhändler in dieser Woche wiederum einen

Vertauf preiswerter Salzheringe . Es handelt sich um

große norwegische Sloe - Heringe ( Jahrgang 1923 ) , die sich nach ge -
nügender Wässerung ebenso zum Rohgenuß wi « zum Braten oder

Einlegen eignen . Der Abgabepreis beträgt dreihundertundfiinszig
Mark je Stück . Mehr als zehn Stück dürsen jedoch an einen Käufer ,
nicht verabfolgt werden . Der Verkauf findet lediglich am Donnerstag
und Freitag dieser Woche statt . Die Verkaufsstellen , die sich in

größerer Zahl in allen Stadtteilen Berlins , insbesondere auch in den

ehemaligen Vororten befinden , werden morgen an den Anschlag -
faulen bekanntgegeben . Einschlagpapier oderGefäße sind
mitzubringen !

Ungültige Sladlbahnkarten . Infolge der am I . Juni d. I . ein »
tretenden FabrpreiSerhöbung werden die im voraus gelösten .
besonders gezeichneten Einzelkarte fi des Stadl - , Ring - und

Vorortverkehrs mit Ablauf des 81 . Mai ungültig . Dies »
Karten werden bis zum 20 . Inn i an den Fahrkartenstbolterir
gegen Erstattung des dafür gezahlten Fahrgeldes zurückge »
nommen . Nähere Auskunft erteilen die Fahrkartenausgaben .

Zugunsten der Lufisahrtwistenschast . Die vor dem Krieg « be -

gründete Wissenschaftliche Gesellschaft für Luftfahrt e. V. , deren Vor »

sitzender gegenwärtig D r . - I n g. Schütte , der bekannte Konstruk -
teur der nach ihm benannten lenkbaren Luftschiffe ist , ist infolge dcr

allgemeinen wirtschaftlichen Schwierigkeiten in schwere Rot ge «
raten . Um die Mittel der Gesellschaft zu stärken , die für die wisten -
schaftliche Erforschung der Luftfahrt so Hervorragendes geleistet hat ,
findet am Freitag , den 1. Juni , in den Gesamträumen des Flugver -
bandhauses , Blumeshof 17, ein « Veranstaltung statt , zu der der

Reichspräsident und der Reichskanzler erwartet werden . Der

Reichsverkehrs - , der Reichspost - und der Reichsernährungsminister ,
Reichstagspräsident Lobe , Oberbürgermeister B ö ß , Vertreter der

Universität und der Technischen Hochschule sowie zahlreiche Reichs -
tagsabgeordnete haben ihr Erscheinen zugesagt .

lieber den Zusammenhang deS Marxismus mit drr klaffischen
deutschen Philosophie Ivricht beute abend 7' / , Uhr im Auftrage der
Kantgescllschast Pros . Dr . Max Adler - Wien in der Universität , neues Aula¬
gebäude , Franz - Joseph - Platz ( gegenüber dem Opernhaus ) , Hörsaal 4.

Die Segelflüge in Ostpreußen . Bei der Verteilung der Preis «
für die Teilnehmer deS erste » KiistensegelflugeS ivurde dem osi «
preußischem Schulz eine Prämie von 500000 Mark sü «
den Strecke nflug vom Predienberg bis Pill -
koppen zuerkannt . Von einer im Anschluß an die PreiSver -
teilung gemochten Stiftung von einer Million , wurde die eine
Hälfte den Rhoensegelsiügen , die andere Hälfic den Ve ' ranstalmngen
auf der Nehrung zugesprochen .

Erdbebenkatastrophe in Persien . Nach Berichten aus Teheran
sind bei einem Erdbeben in der Nähe von Mesched viele Dörfer
zerstört worden und Tausende von Menschen umgekommen .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Ziemlich trübe , am Tag « wieder etwas

lühler mit leichten Regensällen , mäßige östliche dt » nordöstliche Winde .



OewerMaftsboVegung
verbanöstag der Steinsetzer und Pflasterer .

vor der Verschmelzung .
Der 11. Berbor - dstag des Verbandes der Seinsetzer , Pflasterer

lind Bernfsgenossen Deutschlands taste in der Pfingstwoche in
Gera . Ans dem Bericht des Berbandstjorsitzenben S ch e n «ke

ist ju entnehmen , daß mit 51 Arbeitgeberverbönden und - Innungen ,
die in 1W1 Betrieben 20 45ö Personen beschäftigen , Verträge ab -
geschlossen wurden . Anherdem bestehen 16 Firmenverträge , die siir
1A Betriebe mit 698 Beschäftigten Geltung haben . Im Jahre 1S2Z
haben in jedem Tar i f b e zi rk 16 bis 18 Lohnbewe -
gungen stattgefunden . In den meisten Fällen tonnt « ohne
Kämpf eine Regelung erziett werden . Alle Anschläge
auf den Achtstundentag wurden erfolgreich zurückgewiesen .
Nach dem Bericht des Kassierers Scholz find 10 666 Mitglieder
in Z26 Filialen organisiert . Dilj, Einnahmen betrugen 15 055 277
Mark . In den letzten drei Jahren wurden für Streiks und Lohn -
betoegnngen 1376 674 M. ausgegeben . Das Verbandsorgan
erforderte eine Ausgabe von 2 283 761 M. Am Jahresschluß 1922
war «in Verbandsvermögen von rund 5 Millionen Mark
vorhanden . Der Bestand der Hauptkasse betrug am 16. Mai d. I .
27 748 582 M. Die Aussprache über den Vorstandsbericht endete
mit der Annahm « eines Vertrauensvotums . In der Hauptsache
beschäftigt « sich der Berbandstag mit der Frage der

Uerschmelzunq mit einem größeren verbände .

Der Borsitzende leitete die Debatte mit einem instruktiven Referat
ein . Dem Aerbandstage logen die Uebsrtrittsbedingungen des
„ Baugctaerksbunfces " und des „ Steinar eiter - Ver -
bandes " vor . In der Debatte wuvds allgemein betont , daß die
Uebertrittsbediilgungen des „ Baugewerksbundes " den Notwendig¬
keiten nicht genügen . Daraufhin gab der Vertreter des „ Vaugewerks -
Hundes " , Otto , die Erklärung ab , daß die Bedingungen einer Re -
vifion unterzogen werden könnten . Nach l�tächger Verhandlung
wurde die Notwendigkeit der Verschmelzung an -
erkannt und der Haüptvorftand beauftragt , mit den beiden
erwähnten Organrsalionen nochmals in Verhandlungen

einzutreten . Das Ergebnis dieser Verhandlungen soll den Mit -
gliedern zur Urabstimmung unterbreitet ' werden . Die durch
diesen V« rschm « lzungsbeschluß notwendigen Statutenänderungen
wurden oorgewommen mtd alle bisherigen Funktionäre des Ver -
bände « wiedergewählt . _

3füc ErwerbSlosenvcrsichermtg — nicht gegen .

In der gestrigen Abendausgabe des rwärts " wurde d' e
. . Opserbereitschaft " der deutschen Industriellen glossiert , die unein -

gcsckTränkte Äusbeutungsfreiheit fordern , den Achtstundentag grun d-
s ä tz l i ch oufrechterhalten , ihn aber tatsächlich beseitigen wollen .
Nebenbei wurde ous die Vorlage zur Einführung einer Erwerbs -

lösenversicherung hina « wiesen und die vorgesehene Bestimmung
kritisiert , wonach bei Aussperrungen fürdieganzeDau erder

Aussperrung keine Unterstützung geleistet werden soll .
Eine solche Bestimmung halten wir für äußerst schädlich und

müssen sie bekämpfen .
Die „ Note Farm « " greift in ihrer heutigen Ausgabe diese Kritik

auf und knüpft daran einig « Bemerkungen . Soweit es sich dabei
darum dreht , unsere prinzipiell « Stellungnahm « in der Fmge der
Erwerbslosenoersicherung anzuzweifeln , nrüffen wir , um
Lcgendenbildungen vorzubeugen , erklären , daß der „ V o r w ä r t s "
nach wie vor für eine gesetzliche Erwerbslosenoer -
sicherung eintritt . Das schließt nicht aus , daß wir einer gene -
rellen Verweigerung der Unterstützung bei Aus -

s perrungen nachdrücklich widersprechen und sie bekämpfen
müssen .

Millioncnunterschlagungen .

Triumphierend behauptet die „ Rote Fahne " in ihrer Dienstag -

ausgäbe , im Zentralverband der Hotel - , Restaurant -
und Eafeange stellten feien Millionenunterschlagungen gc -
wisstrmaßcn gang und gäbe . Dazu wird uns von der angegriffenen

Organisation , die sich der besonderen Gunst der Kommunisten erfreut ,
folgendes mitgeteilt :

„ Durch den entlassenen Angestellten E n g e l m a n n ist die Ver .
waltungssielle des Zentraloerbandes der Hotel - , Restaurant - und

Eassangestestten nicht geschädigt worden . Bei dem Versuch , eine
kassierte Abrechnung zu manipulieren , wurde bei der äußerst stren -
gen Kontrolle , die im Kafsenwesen herrscht , dieser Versuch entdeckt
und führte zur fristlosen Entlastung d« s E. Durch die Maßnahmen ,
die die Leitung der Organisation ergriffen hat , ist sie um keinen

Pfenniggeschädigt .
Aehnlich verhält e? sich im Falle der fristlos entlassenen Frau

B r u st. Auch hier ist die Zahlstelle nicht um eine » einzigen Pfennig
geschädigt . Als Hilfskassiererin hatte sie bei der Quartal »abrechnung
ein Manko von 600 000 M. und nicht , wie die „ Rote Fahne " schreibt ,
lü « Millionen . Die Leitung der Organisation ist sofort mit allen ge -
setzlichen Mitteln gegen die D. vorgegangen und innerhalb 14 Tagen
waren bereits 480 000 M zurückerstattet . Für die restlichen 120 000
Mark , welche in allernächster Zeit zurückgezahlt werden müsien , ist
ein « entsprechende Sicherheit geleistet .

Den Mitgliedern der mittleren Ortsverwaliung , e i n s ch l I e ß -

( ich der KPD . - Mitglieder , wurde der wahre Sachverhalt
in der Sitzung vom 18. Mai vorgetragen . Um so unverständlicher ist
die ausgebauschr « und irersührend « Notiz in der „ Roten Fahne " .

In dieser Notiz wird behauptet , daß die Organisation nur 8000
Mitglieder zähl «. Es sind etwa 13 000 Mitglieder . Sie hat auch nicht
22 Funktionäre . Einschließlich der technischen Angestellten , die bei der

Eigenart des Berufs im Gastwirtsgewerb « unbedingt notwendig sind ,
beschäftigt sie 20 Beamte .

Den Vorsitzenden und d « n Kassierern kann aus solchen Vor -

kommnisten irgendwelche Schuld nicht besgem « st « n « erden , da sie die

allerstrengst « Kontroll « ausüben
Jeder klardenkende und objektive Arbeitnehmer wird aus der

hämischen Notiz der „ Roten Fahne " herausfinden , daß es sich hier
lediglich um eine Stimmungsmache der KPD . handelt . Die

Kolleginnen und Kollegen , welche den Vcrwaltungsapparot und die
Kontrolle im Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und Eofe -
angestellten kenne » , werden auch für die Zukunft nur ein Kopf -
schütteln für das Verhalten der KPD . - Leute hoben . "

Das Finanzamt am Kaiserdamm .
In beschaulicher Ruhe liegt das Finanzamt Charlottenburg »

West am Kaiferdamm . Diese vornovemberliche Ruhe wurde am

Freitag , den 18. Mai , für den Leiter diese , Finanzamt « » un -
liebsam miterbrochen . Acht Angestellt « hatten auf Grund de » »re -
publikonischen " Brtriebsrätogesetze » ihr » Recht « gegen ihr » unbe -

rechtigte Kündigung geltend gemacht und der Angestelltenrat wollte
im Beisein eines Vertreters de « Zentralverbandes der Angestellten
mit dem Amteleiter verhandeln .

Außerdem sollte eine Betriebsversammlung mit einem Referat
des Gewerkschaftsvertreter « stattfinden . Der Bestimmungen de » Be -
triebsrätegesetzes nicht achtend , lehnte der Amtsleiter au » „ grund -
sätzlicher Erwägung " «ine Verhandlung im Beisein de » Gewerk -
lchastsvertreters ob und verbot mit der gleichen Begründung die

Abhaltung einer Betriebsoersammlung im Lnrtsgebäud « . Dem Be -
tnebsratsoorsitzenden wurde aicher dem eröffnet , daß der Gewerk «
schastsoertoeter gegebenenfalls mit Poiizeigewolt au » dem Amts -
gebäude entfernt werden würbe .

Der Vertreter de » Zentralverbandes der Angestellten erschien
natürlich trotzdem und versucht « in einer 2V Minuten langen Unter¬
redung , den stellvertretenden Leiter — der »igentfiche Amtsleiter
hat es anscheinend vorgezogen , abwesend zu sein — über die ge «
setzlichen Rechte der Angestellten euszukkären . — Natürlich vergeb¬
liche Mühe : für den Regierungvrat galt nur der Befehl de » Ober -
vegteruugsrats .

So „ achten " bezahlt « Beamte der Republik die Verfassung und
Gesetz « der Republik .

Es soll im Reichefinanzmlnistertum außer Beamten , die staat ,
lich « Schlichtungsausfchüsie mit „ blödsinnig geworden " bezeichnen ,
auch solche geben , die Kenntnis auf dem Gebiet der arl »eit »recht -
lichen Gesetzgebung besitzen . Es wäre zu empfehlen , daß solche
kenntnisreichen Beamten einmal einen Kursus für Oberregierungs -
röte im Arbeitsrecht und in Sozialgesetzgebung abhalten .

Das Recht a « s Wiedereiustellmtg .
Der Reichstag beschloß am 16 . Mai . die Regierung zu et *

suchen , bi » zum S. Juni die Vorlage für ein Rotgosetz z »
unterbreiten , durch da « den infolge der Ruhraktio »
arbeitslos geivordeuen Angestellten und Arbeitern grnndsätz -
lich baS Recht auf Wied « rein st ellung gesichert Ivird . In «
zwischen ist dem ReichSarbcitSministerium vom AsA - Bund ein aus «

gearbeiteter Gesetzentwurf zur Verückstchtignng unterbreitet worden .
dem wir folgende Grundgedanken entnehmen :

Die entlasienen Arbeiter und Angestellien sollen den Anspruch
haben , in dem Beirieb oder Bureau wieder eingestellt zu werden .
bei dem sie vor dem 11. Januar 1923 beichäsngt waren . Die Wirt »

schastliche Tragfähigkeit der einzelnen Betrieb « soll insoweit De »

rücksichtigung finden , al « es den Bestimmungen der Demobil -

machungSverordnung vom lS . Februar 1920 IlOl entspricht mit
der Maßgabe , daß Arbeitgeber , die eine Befreiung von der Wieder »

einstellungSpflicht beanspruchen , ein « Enischeidung beim Schlichtung » »
auSschuß beantragen müssen . Den Wiedereingestellten soll für drei
Monate die Unkündbarkeit gewährleistet werden , und fie sollen auf
ihre alten Recht « sowie auf die tarifvertraglich geregelle Entlohnung
wieder Anspruch haben .

Für weitere Kündigungen im besetzten Gebiet siebt der Eni »

wurf des « fA - Bundes einen verstärkien Kündigungsschutz im
Sinne der 96 bis 98 de ? Betriebsrätegesetze « vor , d. h. fia
sollen die Zustimmung der BetriebSveriretung zur Voraussetzung
haben .

Der AfA - Bund hat bereits vor Wochen und wiederholt dr «

Anregung zu einem solchen Notgesetz gegeben , und man darf wohl

erwarten , daß nach der einmütigen Willenskundgebung deS Reichs -

tage ? nunmebr auch die Vorarbeiten für daS Gesetz mit aller Be «

schleunigung durchgeführt werden .

Warnung vor einem „ Ruhrflüchtliug " .

Ein angeblicher Ruhrflüchtlrng aus Esten , der fich Karl

Winter oder I u l i u » K l e i n nennt und Papiere auf den Namen

Richard Walther mit sich führt , gibt sich al « Elektromonteur

aus . der zuletzt bei dem Bezirksletter Marquardt des Metallarbeiter ,
Verbandes In Esten gewohnt habe . Er habe flüchten müssen , weil er
einen Transformator und hochkerige Glükörper zerschlagen ließ , hi «
die Franzosen beschlagnahmen wollten . Von den Kommunisten jet
' er sehr gehaßt und werde von ihnen verfolgt . <! )

In Frankfurt a. d- O. hat er einem Genossen 13 000 M. .
einem anderen ein fast neue » Fahrrad ( Allemonia Nr . 12715 ) , «ine

Lederjacke und 31 000 M. abgeschwindelt und ist dann verschwunden .
Di « Ortsverwaltung des Verbandes der Gemeinde - und Staatvar -
belter in Frankfurt a. d. O. . Gr . Oderftr . 51 , bittet um sachdienliche

Angaben . _ _

_ _ _

Damen - , kindermäntel - und Kostümkonfekfiont ( Beklei ,
dnngserbeiteroerband . ) Auf di « Löhne vom 7. Mai
kommt für die Lohnwoche

vom 21 . Ma ! «in « Zulage von 20 Prvz . ,
vom 28. Mai eine Zulagt von 25 Prvz .

Die Spitzenlöhn « betragen : für Männer 93 565 bzw . 97 450 Rk . »
fiir Frauen 64 035 bzw . 66 700 Mt . Die Zuschläge betragen : auf
den weißen Tarif 77 550 Prvz . . auf den braunen Tarif
IS 430 Proz . Tarif der S t ü ck b ü g l e r 13 020 bzw . 80 800 , 16 080 ,
14 500 Proz .

vi « töhne der Hamburger Hafenarbeiter wurden durch Schied »?
spruch des Schlichtung smisschusfes für di « Zeit vom 1. bis 15. Juni
um täglich 6400 Mk. erhöht , ver Taaclohn erhöht sich ous 27 000 Mt . ,
« a » « wem Stundenlohn von 5350 Mk . entspricht . Die Vertrauens -
leute hoben noch längerer Debatte diesem «chiedsspruch zugestimmt .

«o»«»u>riNch »st . ff »char »»p« »lese, . V» » M. #! «( W«"" " ' ihn füt (Slafet in ». 2525 Mt pro ölunbi — . . . . . . .
_ __ _ _ _, - jentzntt Eehnelt 10 Pro » «xnigrr . FUr HUfsorbeitrr . Flachglas , » nhm
mi- hanhlnnflon « m Montag statt . Mentog T Uhr bri Lehmann »ersainmuing

Mtfegt bn Lohn für
Zotzre noch btenkrltc Et
hie Berhanhiung
brt . Hilioarbettee .

S«ran ( »ortI . für den rrtaft . Seil ; «rt »e Satemu « , FriebrlchsHagen : für Unielgtn :
Th. «locke , Serlln . «erlog : Sorwarta . Berlog S. M. b. d. . Berlin . Deuck: Vorwort - .
Duchdruckerei und ZZerlogsonstoIt Poul Singer u. ffo. , Berlin . Linden stroßc 3.

Fahrtvarglltung I

Zugreifen !
Ehe es zu spät !

Weine kreise bleiben nnnerändert billig!

lä

Seltene

_ in

Weitester Weg lohnend , da Fahrlvergütung !

ffl

f XVxJam WBThl lh Ifito »

Hugo Simon
Sppr . ialhun « für erstUlnsglgc Hcrrcnhleldanx

CHARLOTTENBURG

H Wilmersdorf er Straße
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Kctthssr Str. S

ÄnngrtnffB
Xosnimstiiffe

Hnielstvfit
Klgifenttffe
Seidastnffe

ViMüiMs «
Kfide

2 % Rtbatt !

I Wanzen

SQAROINBnS
Stare «, »tnstlow - '
Mo br »»starb . . Verb
darben . Dwaabede » .

Bintsta JJtatf «,
gute QnaNtätm stnd

nrtne ReNome .
wltw . SHatlottenbg .
Wilmeraborfer Str .
<jO\ , 1 Tr , fein Laben

Haarpuder
öflltUtf . ZÄ
B«TM- B. 5Mrstl ( tl ,

Seiden , Samt ,
Hnllidi « rittnrtiM
Mntnf nt « fnh
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Vorwärts

sichern Erfolg !

Budiliill . Mrt!
Berlin SW, Unttenitr . Z

io tn Hatti
Von

Kurf Croltewifi
Mit einem
Vorwort

von
Wilhelm Bolsche
Preij - Orundeahl

Kebund . M. 1, —
brosch . M. O. Sfl

Metten , Liuec
samt Brut kann
sed . Lale in SStd ,

durch apparateloiesUnksol telb - t radi¬
kal beseitigen . erhhUI . in all . Drogerien .

gmeralTertriel ) Min \ m üaekt.
Barlin NO. , Halneradarlar Str . 23 .

Mark bar
Iflr200000

Aufklär , anregend . C mfa AB
OrailsbroschBre d BrillaUQr
F. F. rdmann »Co. , Bin , KftnlggräteerStr . 71

decken ihren Bedarf
In Tollettcnselfen , | a Kernseifen .
Sellenpulvtr us *. im Seifenlagtr
Emerlch A . Salgo ,
N S4, Lothringer Str . <8, Hot

Fernsprecher : Norden 197»

Zentrsie für

S t r i ck | a ck e n

K I u b I a ck e n
( Sportweaten , Jumper

QrfiSle Auswahl — richtige Qualität
Wirklich niedrige Preise

Blejrle ' s Kinderkleidung ( nur in Pankow )

Bruno Richter/ ,
: enerStr . »7 1 ' a Qhf Sehfih . Allee )

Berl . - Pankov , Mendelstr . 3» I. Pkw. 1723

wmmmm

vi
Vorwärts * * - Ausgabestellen und

Inseraten - Annahme =

»aaattxpebjtioUi Berlin . Lindeullr . 8. Leben .
geatrn «: Acker str . 174, am «apprnplotz .
Westen : steglitee Sir . »7. Ecke Blagbebutger Siraste .
Sädea : Bänvolbftr . 47. en »er Sneifenaustroste . — BrinHen -

jha | e 81, Hol rechts parterre .
Ofen ; Rarkuaftr . 88. — Detersbureet Bist 4.
SSbaftea : Saust »«« Pto » 14/15.
A- rbaste »: Immunuclkiechftr . 14; aermrn - SHlaa - Str . 87,

« i l l m a n ».
Slaattt ; «llbeimehonenir Str . 48. « ! Mn» , Sresumsstr . 4.
«ebbing : SRünnftt . 84- -

- - - - -

- - '
«ebbt », : Wullerstr . 84s. Scke Ilteechter s tröste .
«slentbelee und vranienbueaer Bsrftabi - vottste . ».
Selnnbbrunnen : Bostignstr . 7.
Schänstanlee «leestabt : Sretsenstegensr Str . S .
Ableeahaf : sirl . Bolter , «enossenschoftsstr . 8, perl

, Blankenburg . Burgwell -

_ Ibas - Frl . Wolter . Senaffenschaft - str . 8, Parterre .
Alt - Slienlcke : Sock , Friedtichstr . 48, IN.
So»«schulea »eg ! Fron st 8 p ( e , stlefholzstr . 180, Loben .
Berne », Xinlstenlel . steuern i «. SchlnbeSd . staeo » und Buch:

L e I n r l ck B e a f e . Bernau . Billbienftr . 8.
Bteabeesi » . Venneberg BlNoriostr . II .
Bahnebers : Harleman » , «enostrnschoftsheus Parodie «.
• eeflgselbe : « « baue « , «chuberi

Bnchbel�
8»» Nienburg : Wagner

tharletlrnberg I : Sefrnhtimet Str . 1.
dhetlottentarg H; Laura , gener 07t . U.
tbertelteubneg 777. stichle »»: Iaechimi , st «iserb «»m U».

Sorten bau « 1 Lr.
«heelatteabneg IS , B uf s N 1 0 | , « u , «bürgte Str . «T,

Darlier .
• aartsbaH : S « 8nbe » e Landaber , er Sir . 70.

astrtneri

Emil s » a » , . Schornweberstr . 71.
lenau ! « s « I » I e , Bismarckiii . I. . . . .ienber »: Sblsman » . Fallenber, . Sarienstsdlst ». 78.
«erAbsrl - Betersgasten : vtta Dtlinslr . Aredersdors .
Arndlftrost «.

.. cbenaui Shti
tzrtebrickaba »eni

Slroste U
StBnaa : Pfststn er . stäpentcker Str . 788.
Selenlee . »eunewelbt fireu jl « « ck . stiesl Senrlettenpla ».

. Prtnawobnun, : Satbarinenstr . 4. . . .S- : u- r,bers : Frau S o I d b a ch . Ritdtrsch ' dnhaust «. Schlost -

Sennieabars ! fiean » erbaslnskl� Bathenaustr . st.

chelebeneui Rheinste . 17. Ecke »dnnebergstraste .
Ssssmann . siriebrichehage ». Sutge

Seemebarf : « elln . Steinmebstr . 7.
Sebenneuenbofi : Weblt » . OwnUnb
v- ppeaarten : « eusch , Sappegarten - I

Lraniinburger Sir . 1
• Birkenstem . B«r . Mit

Rr . 119.
Sebennielbal . Alwin «8 e » » I kck Bismarck str. 8.
«arleberN : B e r » b stlozk , Bastnb - spla ».
steulebaes : « s g t , Bredereck stroste 19.
SenigeionRerbame *: E. 9JJ e s e ( . Bot «bomer Str . I.
Mnenick , Strschgarten - Schlag ' stiebet Str . 6 ( Laben) .
Ltchtenberq t : Lichtrndera , «ortenbergstr . 7.
Lichtenberg II . Hlnmmel. tzui, , Stralau : klchtrnbeeg . Sex .

hegen » Str . »Z.

eichttebeee ni , gtirtrlchelelbet ssronksurier HHee 185. Labes ,
Röberstr . 54. Sarttnhou «.

i>. Wenzel , konkwitz , zielhen »
Lichtenbeeg IV: Senmer . Böberstr . 54. tbortrnhous .
Lichteefelbe -Vst, Lealwitz : * —

lisobe 15.' ' lelbe - Wesl: 9 e t it b t . StegTib « Str . 7».LUMttfclL . _ .
Nahlabaesi Wilhelm st u r g Sbnaw » Str . 777.
Sl - rienbarsi August Leib . EbousteeNe . tu .
üetienfeibe : Srrulich . Berliner Str . HS.
Neneuhagen : « e n , k e . 8Ie,elNr . N.
Real » «» I: Aeckorstr . i .
»enkllln Ii : Siegfriebstr . » ß » .
» ' « » > » ITI: W i n k I e r , ßabtecktfit . 40, ». X.
Neulbln Beisti Mittag . Britz , ckbausteestr . 8Z.
Atebeeschtzneweibe : Schindler , ffennstr . 98.
stewawee : stgel « rahnberg Ellenbohnstr . 70.
Veanirbbueg ! HeiMr . Leesharbt . Stralfunber Str . 8.
Obetlihlneaelbe ! ftebert Baut . M- uhildenstr . 5,
Banfe » ! A l b » a n n Mvkllenstr . 70.
Aahnebers : T eich er t , tzorslstr . 7.
Aelatstrabael - Vst . Sck8»tz,l4 ! Albs » « Wahle . Brerini -

8 roste 58 fSabenl .
steinickenbers - West: 6 « i b e I . Echornweberstr . 114.
»esenthel ! Heinrich « ersli , Houpistr . 28.
Schaaigr absei : « e hg b Breite Str . 8.
Schlnebeeg : «el,iger Str . ZI.

" ' tteneeerhe , Schenkenbors , «teberleb »«. Neue
Mstbl «. sternebees . EabI »»: F r i e b e w o 1 d , Senzig ,
Ebausteeflr . 54.

Siemenestebt : l i e l f (R*. «eiststr . 22. a. 2 Tr.
F 1 « d »> . Ackenbochstr . 7, giggrrtnlodtn .Siaale »: » ä l I , l . «schenwinkel 1«.

Stegllb ! tzroft . «stpnelflt . 35.
Sabenbe : Ludwig , ftalskeftt . 80.
«' »• t / Legelaet , SJtafelbe , «aaradahähe : « pitst , tert

Süliepetfit . 82,
Lett »»: Hüft ! , Ritleestr . « .
XeatptlbeT : «oiser - Wilhelm - Slr . 13,

K a n b l e r , Hutzenzolleenkarse 5.
steebbin : S 5 r t n g . Bohnhosstr . 82.
Treptow : Weist , »iefholzste . l »b.
Soibmannslust : ?! a h b e . Oronirndomm 10.
Welhenlee ! Sreunk « . Berliner klare 54.
«ilban . Soheelehme ! Zluh . Lettaw .
«iltz - Imetzage », Hessenwinieli Schul , e . «Ilhefmahages .

«llhelmstr . 81.
Cuaetebatf : ssrau Schubert . WikheWiDUUb >7.

Tübinger Str . 4e. « eller .
SlUenaui Z i 5 e l 7 . Houptstr . 24.
W»ller »beel : Schueboum . Sichenbamm 28. „ .
S' hl ' nbstf . Schlachlculee , Bikoloesce : «ehlenbotf . lelfawei

Strafe 3.
Stuthea , SRietebees : 9, Behling . Bahnhosstr . 8.
Sestcn : Witt . Bahr. hofftr . 25. j

SimIIich » Literatur sowie aste «»issenschoflNchtn Werke
werben gkllesert .

Soantoga stob dir SrlchSIlestele » steschlelen .
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